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Num . J»

Die Vier und vtertztgste Predig
An dem

»eDzehenden Zonntag nM
Pfingsten .

Iunhal 't :

Der entheiligte Sonn - oder Kyrrtag .
Die siebende Zahlunterschiedlich ausgelget . Denste -

dendn Lag solle man heiligen . Den Sonntag HM
gen / wtrd von GGrt geboccen . Christus bat siloften
auch Sonnmnd Feyertag geehret . was eigentlich
das Feyrenfeye *. Feyren wird von vielen üdel ver¬
standen . Fest ' Tagsrpnd Fceß und Sckrden -Täg
bey uns . Sonn und Feyertag arbeiten ist bey Venen
Handwerckern gantz gemein . Diejenige / welche vie
Gonn - und Feyertag nicht recht feyren / werden harr
gestrassc / mir unterschiedliche » Exempeln erwie/
sen / rc.

TH E AI A,
SilicetSabbatho curare ? Luc . 14 . 5 .
Geziemet eö sich auch am Sabbath gesund zu

machen ?

ist ein trostreiche Zahl ; dieSiebmdeZa .- . . , . , ,
reiche Zahl ; die Siebende Zahl ist ein OMen-mse

- Zahl . Die Siebende Zahl ist ein Gnaden -reicheM
Sieben heilige Sacramenten zehlek die wahre CatholisäMM

lischRömifche Kirche ; das erste daö Sacrament Sek DrM ^
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andere die Firmung / das dritte der zarteste Fronleichnam CHristi

IEfu / das vierdte die B » ß / das fünffte die letzte Qelung / das sech¬

ste die Priesterweyh / das siebende die Ehe / ein jedes Sacrament ver - -

ursacht gratiam sanctificantem . die heilig - machende Gnade /

wie die Herren Theologi lehren / ergö ist die Siebende Zahl ein

gnadenreiche Zahl ? Die Siebende Zahl ist ein trostreiche Zahlzwei .

ten der Heilige Geist uns siebenerlei ? Gaben austheilet . Die erste

ist die Weißheit / die andere / der Verstand / die dritte / die Wiffen -

schafft / die vierdte / der Rath / oderRathgebung / diesünffte / die Star -

eke / die sechste die Frommkeit / die siebende / die Forcht GOttes ; diese

Siebende Zahl ist ja trostreich ? Die siebende Zahl ist eine hülffrei -

che Zahl ; es werden sieben Wercke der Barmhertzigkeit gezehlet :

Das erste die Hungerige speisen / das andere / die Durstige kran -

rken / das dritte / die Nackende bekleiden / das vierdte / die Frembde be¬

herbergen / das fünffte / die Krancke besuchen / das sechste / die Gefan¬

gene erledigen / und das siebende ' die Todte begraben / diese Sieben¬

de Zahl ist ja hülffreich ? Die Siebende Zahl ist eine heilige Zahl ;

sechs Tag nacheinander hat der wunderbarliche Göttliche Baumei¬

ster an der Welt gebauet / und den siebenden Tag darauf wäre alles

verfertiget / dahero ist der siebrnde Tag von GOtt dem HERRN

gesegnet und geheiliget worden t ist also die siebende Zahl ein heilige

Zahl . Das Jahr bestehet in vier Theilen / die vier Theil in zwey

und fünWg Wochen / die j z . Wochen in zwölffMonath / ein jeder

Monath in vier Wochen / ein jede Wochen hat sieben Tag / als

Sonntag / Montag / Erch - oderDienstkag / Mittwoch / Donnerstag /

Frevtag und Sambsttag / der Sambstrag / als der siebende Tag in

der Wochen / ist von GOtt gesegnet undgeheiliget worden : Lene -

dixit Dominus drei Sabbathi , & sänctifieavit eum : Fragt gar ro ,

schön mein L ^ lveira : Warmndaß GOtt den siebenden Tag habe

gesegnet ? Lur non illum diem benedixit , in quo hominem for - 16 I 6 « ^
raavit . v£ .l in quo Solem Lunam , ac Stellas creavit ? Warum '

hat der kiedreicheste GOre nicht denjenigen Lag gcsignek /

an welchem er den ersten Menschen aus dem Lärm gestal¬
tet / oder denjenigen ' an welchem er Sonn und Mdnd ur ? 0

die Stern erschaffen hat t Antwortet Procopius : Ne quis ut in - p .r ° c op ’ *

utilem diem eam avertetur , & abominetur quasi nullo opere ^ * *
digna ä Deo sit habita , sicut eos dies deteriores arbitrantur ,

ia quious nihil fk operis , merito subjecit : & benedixit Deusdiei
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diei septimo : Damitkeinerden siebenden Lag / als eine » nn *
nützlichen Tag / solle verwerffen / als wann dkestrvsnGDrt
nicht wäre für würdig gehalten worden / daß er an diesem
etwas hätte würckensolien / gletchwie diejenige Tag für vw
tvorffen gehalten werden / an welchen kerne Arbeit vsrgee
noinmen wird . Dahero wird hinzugeschet / und der' HErrhatöe «
siebenden Tag gesegnet.

dium . H . Wohlan / heutiges Tags gefchicht auch Meldung vsn demsiy
benden Tag - Christus speisete bey einem Obristen der Pharisaer/ a!«

Luc , 14 , U lern nichts anders als Brod / Sabbatho manducare panem , an einem
Sabbath / welcher bey den Juden so viel / als bey uns der SonnW
oder gebottener Feyertag ; und es stellte sich ein Wassersüchtiger
Mensch unter sein Angesicht ; sobald nun Christus der HErr diesen
ersehen / fragte er die herumstehende Gesatz Gelehrte / und die Phari¬
säer / und spräche : Si licet Sabbatho curare ? Geziemet es sichauch /
aufven Sabbath gesund zu machen t Sie aber schwiegen M
Allein was ist die Ursach / daß Christus gefragt / ob es sich auch gezie¬
me / an dem Sabbath gesund zu machen ? Absonderlich auch / weilen

- . er diesen Hebräern die Enthejligung des Sabbaths mit diesen Wor -
0 **o « ten vor Augen stellet ; Lujus vestrum asinus aut bos in puteum cader,

& noncontinuöextrahetillumdieSabbathi? Wer istUNtereuch ,
deme lein Esel oder Ochs sollte in Brunnen fallen / der ihn
nichtalsobald am Sabbath wiederum würdehervsstchens

L - ds elt . -r Die Ursach entdecket der Ehrwürdige Lecia . sagt : Christus habe
eorn Sc zu diesen Schriffkgelehrlen also reden wollen : VosinSabM*
* y Jeir, tho asinum aut bovem , aut quodlibet animal in puteum «e*

cidens eripere festinantes . non animali , sed vestrae avar /t /a?
consulentes , quantb magis ego hominem , qui multö meior
est pecore , debeo liberare ? Illud cupiditatis , hoc charitatis e
opus : wann euch) an einem Sabbath ein Esel oder Vchil
odersonsten ein Thier in den Brunnen fällt / tvieerlekry
nicht diesem heraus zu helffen / und dieses Zwar nm
aus Liebe gegen dem Vieh / sondern von eurem
getrieben / wie vielmehr geziemet es sich / daßlweme
Menschen / der ja weit bester ist als ein Thier / daßrMiy
von seinerRranckheie befreye ? was ihr thut / W >fL t
aus Geig / was ich aber thue / ist ein W « rck
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Gedachter Leda setzet noch hinzu : Violabam illi Sabbathum in
opere cupiditatis , qui Christum violare arguebant in opere dhari -

tatis : 2 >»e schaickhaffce Iuden haben den Sabbath ent¬
heiliget mit ihrer Geld - Begierd / und gleichwdlen beschuldi¬
gen sie Christum als einen Udertretter / da er sich mit dem
Werck der Liebe beschafftiget : O Christe IEsii / dergleichen
glbtesgar viel in der Welt / »reiche cm Sonn - und Feyertiigen /
nicht in dem Merck der 'Lhrrstlichen Liebe sich üben / sondern auf
rechte Juden - Art mit allerhand unzulässigen Geschafften . Wel¬
ches ich in vorhabender Predig gantz klar erweisen werde / daher »
attendite ,

UnttrandernGebottenGQttes / welche MoysesdemVolckdsum . iu .

zuhalten anküuden muste / wäre auch dieses ; Memento ut 'diem£ * ><ä ».

Sabbathi sanctifices : Sex diebus operaberis , ■& facies omnia opera 3Q '

tua : Septimo autem die Sabbathum Domini Dei tui est , Non fa¬

cies omne opus in eo , tu , & filius tuus & filia tua , servus tuus &
ancilla tua , fex enim diebus fecit Dominus coelum & terram , &

requievit die septimo : idcirco benedixit Dominus diei Sabbathi &

saircticavit eum : Grdenche / daß öu den Sabbath heiligest .
Sechs Täg wirst du arbeiten / und machen alle deine werck :
Der siebende Lag aber / istder Sabbath deines GOrkes und
HErrens : an demselben sbllest du nichts arbeiten / auch
nicht dein Sdhn / noch deine Tochter / weder dein Rncchk
noch Magd / rc . Dann sechs Tag hat der H E R R an
Himmel und Erden gemachet / und den siebenden hat er ge¬
ruhet : Der Ursachen halber hat der HERR den sieben¬
den Tag geseegnee / und ihn heilig gemachet . Ja so gar
solle derjenige des Todes sterben / der an diesem Tag arbeiten
wird.

Wann nun dieses von dem Schatten / was vermeinen wir / Le -nnZ
was wird von dem Leib / wann dieses von der Nacht / was wird k «1»
uns von dem Tag / und zwar Sonntags / der mit allem Recht
Dem Sabbath gleich ist / was wird dann von diesem gebotten ^ r '
leyn ? Dominicum diem , feynd die Wort des Heiligen Augu - s . August ,
itini : Apostoli & Apostolici viri ideb religiosa fbiemni 'tate haben - f erm . i >t »

dam lanxerunt , quiain eodem Redemptor noster ä mortuis resur - t*etcm ^ '

rexit : quique ideo Dominica appellatur , ut in ea terrenis operibus ,

V *1 mundi illecebris abstinentes , tantum divinis cultibus servia -

Qqqq wus :
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MIIS : Den Gonncag haben dre Apostel Ut. d Apojtoiilch -
Männer der Ursachen gortseelig und feMch hast «» /
aus - und eingesetzt / weiten an selbigem unser Heiland und
Erlöstr von Lobten erstanden ist ; wird auch der Ursachen
derSonn - oder des HERRENS Lag genennet / da ,
wie wir uns an demstlbigen von jrrdtschen / knechrlichen
wercken / oder der Welt Ergötzlichkriten enthalten /
dem Gottes - Dienst allein uns ergeben und abwarten
sollen .

Nochmehrers befilcht uns der grosse und Heil . Pabsi G « .
gorius : Dominico die , schreibt er / 3 terreno labore cessan¬

dum est , atque omni modo orationibus insistendum , ut , si

quid negligentiae per sex dies agitur , per diem resurrectionis expie¬

tur : An dem Sonntag solle man ft f̂reen / noch einig imbische Arbeit vornehmen / viel mehr und auf all « Weis
dem Geber abwarten / damit / was etwan die vorhergehen ,
de sechs Tägwäreverabfäumetworden / solches durch den
Tag des HERRN Urständ / möchte ersetzet / und adge ,
bvsset werden .

Wolan / habt ihr verstanden / was oerHeil . Augustin . und
der Heil . Oreg . von dem Sonn - oder Feyrtag schreibet / wie dieser
solle gehalten werden ? nrmlich nicht mit knechtlickerArbeit / odernilt
Faullentzen / sondem mit andächtigen Beten / mü demDienst GOt ,
tes / rc . die andere Tag mögen g ' eichwol angewendet werden dem
sterblichen Leib zu Nutz / die Sonntäg aber zum Nutzen deiner
Seele .

Als der einige emgebohrne Sohn GOttes das zwoW
Jahr aklbereithatte erreicht / hat er eine schwehreReißaufMe-
nommen / inveme er von Nazareth aus / biß nach JeuilalemM
seinen lieben Eltern Maria und Joseph ist zu Fuß gangen : ^
factus esset annorum duodecim , ascendentibus illis J er0 (° ' Ln ' am

fecundum consuetudinem diei sesti , & c , Wsv schreibt dieCd »!U
gelische Feder / allein ich verlange zu wissen / warum / oder was
Ursachen / der zwolff - jährige IEsus mit seinen lieben Luem
einen solchen weiten Weghabe vorgenommen ? Diese
antwortet der Paduanilche Heil . Antonius und sagt :
lern accessit reverentiae & devotionis causa ; "JiE & llS
Ierusalem gangen aus Ehrerbietigkeit und
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grossen Fest oder Feiertag beyzuwohnen / seiner Andacht
an diesen Feiertagen abzuwarten / rc . Und dieses uns zu
einer Lehr ! Sicut enim Christus imminentibus solemnitatibus ,
terpplum corporaliter ascendit , sic innuit , quod nos semper per
devotionem debeamus ascendere in Deum , singulariter autem in
festis aliquibus solum divino cultui vacare debemus : Das ist :
Gleichwie Christus bey einfallenden FeyertSgen / in dm
Tempel leiblich eingetretten ist / also will er uns hier¬
durch zu verstehen geben daß wir durch unsere innerlich «
Andachten allzere sollen zu GOTT mit unserem Gemüth
hinauf steigen / absonderlich aber an denen Feyertägen
sollen wir dem Dienst GOTTES uns absonderlich er *
geben .

Der gelehrte Euscbius Nirenbergius erzehlet / daß nechst beyh^ um . V .
Osigoria , eineMÜHl / Lucherini des Heil . Abbts / gesunden wer - tNrenb .
de / welche an Sotiniagen nichts von gestohlenem Gekraid mahle ; o - wir , ,
zumalen daß in der weiten undbreiten Welt hin und her viel / viel / Ell .
viel dergleichen Mühlen möchten gefunden werden ! so würden viel ' rop , i ,h . 2 .
leicht nicht so viel Getraid Dieb in den Mühlen gefunden werden .
Unterdessen ist dieses in der Warheit ein grosses Wunder - Werck /
daß so gar die Müht / weiche von Holtz und Stein besteht / den
Feyrtag / oder Sonntag heiliget / und diesen mit keiner unzulässi¬
gen Arbeit entheiligen will ; wordurch viel Christen zu Schanden
gemacht werden . Diese Mühl solle allen eine Schul seyn / in wel¬
cher zu erlernen wie die Feyrtag zu halten seyen .

O wie glückseelig alle diejenige / welche die Feyrtag heiligen Nur» . VI
dann diese Habensich des reichen Göttlichen Seegens zu getrosten .
Die Prob solle j yn jener Schnitter / ein Deutscher / von wel¬
chem Ihomas Camipratanus glaubwürdig erzehlet / was Massen / Cantiprat *
da er an einem Feyrabend lauten gehöret / andere seine Mitge ' *
seilen von der Schnitt -Arbeit ab / und zu der Kirchen angemah - c , S3 ,p * ’
nethabe / sichauck / ob er schon diescr Ursachen halber / mit End «
Machung aller Arbeit / in die Kirchen zur Vesper begeben ; nach
verstrichenem Fest - oder Feyrtag aber / den er mit aller schuldig -
und gebührender Andachkvollbracht / des andern Tags sich wie -
derum zurSchnitt . Arbeit verfüget / gleichwol gesehen habe / wie
weiter mit seiner Arbeil zurück geblieben gegen den and « ren / wel¬
che ihn von Hertzen ausgelacht und verspottet / muste also von

Qqqqr weitem
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weitem nachschneiden O wie viel wird es kosten / gedacht ^ ',
biß ich sie erreiche / und mit meiner Sichek einhole ? Schlägel -
gleichwol selbige in aller Gedult an / und gleich imerstenAngriff
erwischet und siehet er ein überaus grosses und schönes Geld ,
Stuck / hangend an einem Gras - Sräudlein / mit dieser nach ,
dencklicken Uberschrifft Nanus Dei me compegit , & irr donum
me redegit pauperis , qui non infregit diem . fancto celebrem ; £) (e
Hand GOttes hat mich gepräget / und zu einem Gefchenck
gemacht für jenen armen Lropssen / der den Leyrtag nicht
gebrochen / sondern gebührender maßen beobachtet und
gehalten hat ^ Nimmt demnach dieser armeSchnitter / das >h,
me von . G O T D und dem Himmel geschickte Gold , Stuck mit
danckbarem Gemüth an / erkennet und preiset die Wunder -wür ,
dige Vorsichtigkeit GOTTES / welcher soreich und vätterlich
giebet / und belohnet diejenige / welche die Feyrrag heiligen . Zu
dieserBegebenheit mache du ein grossesNL . und lerne / wie reichlich
GOrtsich einstellet / mann derSonn oder Feyertagrecht seyrlich
begangen wird : .

N *. VIL Fragst du vielleicht aus zulässigem Fürwitz / wasdasAlM
seve ? oder in wem das F euren eigentlich bestehe ? jo antwortetdir der

* ■ m -Gregpriu . öon fta } tan ' mit diesen Worten : Feriari nostrum
az ' ra ’ non est aliud , quäm animae aliquid eorum aggerere , quae firma & sta -

bilia sunt : Unser Leyren iß anders nichts / als fammlen für
unftreSeel / was da ewig währt / nicht zeitlich a und jew
gänglkchL / sondern ewige Garer .

Recht Feyren bestehst nicht / wie etliche ihnen einbilden /
im Wolleben ^ Essen und Trincken / nein / sagt der HM

8 . Hierou . Hieronymus , Nobis foÜcitiüs providendunvest > urfoiernnemaiem
Epift ad HOn . tam ; ciborum , abundantia , quäm spiritus exuljatione celebre -

M oc ' mus : quia valde absurdum - est . , nimia satietate velie honorate
Martyrem , quem scias Deo placuisse jejuniis : U^ ir sollen Kae
fleisirger Achtung geben ' / auch mehrere Sorg trag «" /
daß wir die hohkFej ^ und feyrrag nicht zu fast mir uv » '
flußderSpeissen , ais ^ rolockung des Geistes haleenun
begehen : allermassen sehr ungereimbt fället / mit » drrg
Ersättigung wollen ehren einen Blut Frugen Lhrrstl / ve "
wir wissen / daß er sich seinem GOtk mrtLastenbeiftb ' SS "
macht habe-
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Feyren heistnicht / sichaufpflantzlen / butzen / schmücken / zieren M VITT

titib schmieren / und in köstlichen Kleidern daher gehen / nein : '
Omnis gloria ejus fili * regis ab intus : Singet der David : AU « ks 44 . 14 .
Glor '- / Schönheit und Herrlichkeit der Löniglichen <E $ cb *
ter kommt von innen her . Allzu frecher und toller Aufzug ist ein

Greuel vor den Augen GOtteö r Festacelebremus , sagt mehr ,

malen der Heil . Gregor . Nazian . non corporis nitore , non vestitus $ . Gregor ,
mutatione , ac munificentia ., non comeilationibus & ■ebrietatibus , Na « Orat ,

quorum fructum cubilia & impudicitias esse didicistis & c . Sed ani - 4 «m . ulian .
nn puritate , & menti ? hilaritate , & lucernis ' totum Ecclesiae corpus
illustrantibus , hoc est , divinis contemplationibus & cogitationibus , ,
quae super sanctum candelabrum excitentur ^ Di « Fe st » Tag foltert

wir halten und begehen / nicht imGlanU und Scheinbar -

keit des Lörpers / nichts in Veränderung nscd RöstlichkLik

der Kleidern / nicht mir Pancqurtiren und Vslltrincken /

weilen ihr schon soviel wisset , daß aus solchem anders nichts

kommet / dann Schlast - Rammer - rmd Unzucht . Vielmehr

sollen wir dÄr FeyrrLg halten und begehen in Reinigkeit des

Hcryens / in der Freud des Heryens / mit angezündtrn Ler -

tzen / welche den Leib der gantzcnLirchen erleuchtrn / dasist /

mit heiligen Gedancken und Betrachtungen / welche aufriß

nen H . Leuchter gestecket / andere dardurch auferbauet / und '

zu gleichständiger Tugend mögengereiyerwrrdrn :

Das Feyren bestehet auch - nicht in deme / daß man auf IX .

dem Marckmüssigstehe / liederliche Gesellschafften suche / unnütze

Gespräch anstelle ; auch nicht imTrafficirrn / Kauffen und Ver ,

fausten / bevorab / wann solches geschicht mit Nachtheil des ver¬

pflichten Gottesdiensts / wider allen Lands ' Brauch f sogar das '

Meer schreyet darwider / und saget : Lmbesce Sidon - Schäme ' m . 2 ; . 4 .

bichSidon / du g waltigeHandebTtadt : Meos stuctus nego - p -
tiator arguit , cum sis ipse inquietior ; & erubesce , - velut pudore ,
quoniam periculo non - moveris , Verecundiores - venti -sunt , quam
nostrae cupiditates : : illi habent otia sua , nunquid vestra quaerendi
studia feriantur ?' Et cum otiosa tempestas est , nunquam otiose sunt
vestra navigia : Dvdarffsst meine Flmem und Wellen straf¬

fin und radlen / da du dsch viel unruhiger dann ste / schäme

dich / lasst dich aufs wenigste die Schand bewegen / wann

brich » die Gefahr nicht abfchröcker . Die Wind si ^ nd at *

schämiger dann euere BegierlirDkeiten : Sie haben gleich ,

Qqqqz wo ' ' ' ens
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« sohlen ihre Seiten zum Ruhen und Fe -xren . Ihrf ^ retm «'

malen etwas zu erhäschen : Und ob schon das Ungewißer

feyret / froren docheuere Schiff niemalen . Schäme dich ! das

Meer hallet seine Feyrtag / und du willst um keinen tviffemdiejenü

ge Tag / die GOtt und seinen ^ i ^ en zuständig ,- reißest du hinweg
mit der Beschäffligung / welche nur dem Leib dienlich ; Kaum ein

Stündlein eist du m der Kirchen / die übrige gantzeZeit bringstdu

zu in deinem Laden / indeinem Gewölb / bey deiner Handtkierung ;

Pfuy '. Lrubesce äiäon : >L ) chäme dich / daß du die Sonn und Feyrläg

so wenig oder ja gar nicht heiligest .

X . Das Fepren bestehet auch nicht in dem liederlich -uudzanckeru

. _ . schen Spielen alswie etliche vermeinen / ach nein ; der Ursachenbe «

tt - xlm . klagte sich der grosse Lehrer Bafilius : Ich weiß / und sihe es

dom . 8 ^ schon vor r Si vos dimisero » & consilium hoc dissolvero , sunt ,

qui protinus ad tesseras aleasque se conferent : S0 bald ich euch

nurausjder Lrrchen werde entlasten und diese Versamm «

lung aufheben / werden gleich etliche scvn / die dem Spie¬

len und Würsseln werde « zulauffrn : Worbey / fahret gedach «

ter Hcil . Vattec weiter fort : juramenta sunt illic . contentiones -

que pergraves , ac avaritiae partus . Spiritus malignus assissit , fu¬

rorem punctis ossibus illis ludentium , insaniamque accendes ; IVdl -

b « v viel Schwörens / groß Sanes en / und vir ! vom (Bm

mitlauffek . Der boßhaffce Geist / der Trüffel / ist sterßlZ mir

und darbey / gibt acht , daß er das Beste gewmne ; er entzündet

mik den getipffleten Beinern oder Wursteln die Spieler / He-

tzee sie an zu aller Grimmig - und Unsinmgteik ; Und solle barm

dieses auch feyren heißen ?

Num . XI . Mit Nichten ! keineswegslDer Englische Lehrer“• Aquin redet änderst von der Sach / da er sagt : Der die (goipuf
Opuse . 7 .5 Feyrtag halten / selbige gebührender maßen fevren will / mußeM

chen sich aufhalten mit beyden sowol innerlich - als äusserlichrn Ln «

fern ; Innerliche seynd / die Andacht / Gebet / Dancksagung / Zer¬

knirschung desGemüths / Würckung desGlaubenö / HoffnuogM

der Liebe . Die äußerliche seynd / die Heil . Meß / Predig ' AnhorM /

und anderem Gottes - Dienst Beywohnung : imgleichen auch oie

geistliche Freud / daß er in GOtt frolocke . Daß er sich übe in M

lödtungseines Fleisches / und unordentlicherBesierlichkeitenrc . « «

y» gs dergleichen mehr . ^
j
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O heiliger Thomas ! O Englischer Mann ! ach ! wie gar will

die Welt dich deine so wahre und heilsameLehc nicht verstehen / noch
fassen ? wie gar will sie selbige nicht annehmen noch folgen ? du sagst
ron der Andacht / die Welt aber von Schlentzen und Trägheit ; du
redest von dem Beten / d »e Welt aber von Schelten und Fluchen ;
du redest von der Danckbarkeit / die Welt aber von derBäuerischen
Undanckbarkeit ; du redest von der Zerknirschung des Gemüths / die
Welt aber von dem frechen unverschämten Lachen ; du redest von
der Würckung der Tugenden / die Welt aber von Sund und La¬
stern ; du redest von dem Meß Hören / die Welt aber von dem Ge -
winnund knechtlicher Arbeit ; du redest von dem Predig- Hören /
Veywohnung des Golts , D >ensss / die Welt aber von Essen / Trin -
cken / Spielen und Kurtzweilen ; du verlangst / daß man das Fleisch
tödte / samtallen ihren Begierlichkeiten / allein / O EnglischerMann !
niemalen sündiger mancher öffters in dem Fleisch -Laster / als an
Sonn -und Feyrtagen .

Ach ! soweit ist es leider bey uns Christen kommen / daß unsere N . xn.
Fest Tage anders nichts seynd / als / wie Antisthenes gesagt ; Antistht « ,
( iulae irritamentum & luxuris occasio : Ein Anlast ZUM ^ resirNund Saussen / ein Gelegenheit zu aller Leichtfertigkeit und
Unzucht .

Jetzt wundert mich nicht mehr / warumen der allgerechteste
GOTT an Haltung der Sonn - und Feyrrägen der Welt -Kinder
ein solches Mißfallen traget / da er sich bey seinem Propheten
Amos also verlauten lasset ! Otfr & projeci festivitates vestras , & Amors .
non capiam odorem coetuum vestrorum , quod si obtuleritis mihi ri . krr ,

holocaustomata , & munera vestra non suscipiam & c . Das ist 'Ich hasse eure Fest - und Fe ^ er - Tage / und habe sie verworf-
fcn ; Ich will auch den Geruch von eueren Versammlungen
nrchsannehmen : wann ihr mirauch euere Brand Ovffer
und Gaben opfferen werdet / so will ich sie doch nicht anst «
hen . Der Heil . Antonius giebt die Ursach dieses Göttlichen Un . s . Anton ,
willens und Verwerffung an Tag / da er sagt : Propter festivi -
tatcs vestras , quia scilicet eas vobis facitis , non mihi : Wegenruerer Fe ^ er - TSgen / welche ihr vor euch felbsten habt an¬
gewendet / und nicht für mich . Der grosse heilige Albertus 8 . Albert ,
kommt und trifft schier noch besser die Gedancken meines Ge - Ut .
WlUths / ich sitze und gebe seine Wort t kestivirates vestras , in 2 ^iausi .

quibus
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quibus scilicet non ad me laudandum , sed ad concupiscentias ex¬
plendas convenitis : Euere Fe 'ser - Täge machen mir einen
Grausen / und diese verwersse ich / dann ihr komme nicht ; » -
sammen / mich zu loben / sondern eueren bösen Begierlichkch
Len den Zügel oder Aaumschisssen zu lassen .

xm . Ja / über das sagt und klagt der gerecht « GOTT - Wei¬
len meine Feyer - Tag in lauter Leichtfertigkeiten begangen wer¬
den / dabdro zu erzeigen / was für ein grosses Mißfallen ich an

t^ alacli . L . diesen trage : DisperZam super vultum vestium stercus so*
? . ilemnitatum vestrarum : '3 ^̂ will den euererFe ^ er «

käge in euer Angesicht streuen . Also haben die Juden ihre
Fever - Tage gehalten / wie haltenwirSaber2 in der Wachest weit
arger .

O liebster GOTT ! wann nun diesem also / werkandann
gnug ^am beweinen den abscheulichen verfluchten Gebrauch bey
dem meh / ern Theil der Christen / welche schier als wie dieJuden
in dem Fehler stecken / und gleich wie ,' ene ihren Sabbarh / also
die Christen / absonderlich dieCatholische / ihre Sonn - und Feyc -
Täge halten / das ist / in lauter Leichtfertigkeit / und auch inknecht-
sicher Arbeit / als wann solche Sonn - und Feyer - Tag / nur zm
Pancquetiren undLustig seyn / nurzumSchlentzen und Spatzie¬
ren ,Gehen warenangefthm und eingesetzet worden . Niemalen
ist man frecher im Reden / unverschämter in Gebärden / in We¬
cken verteuffelter ; niemalen vertiert man leichter und Wer JE¬
SUM / als in hohen Fest - und Feyer - Tagen - Wann ein
Bauer oder Handwercks - Mann eine gantze Wochen in sem
schwehren und sauren Arbeit gar nicht Weil hat / noch mw
Sündigen gedencket / so lasst er an Sonn -und Feyr -Tage » D«
Radlein (aussen / und vermeint / es müj^ also seyn ; TOM * *
uns verwunderen in allen unseren Fest - Lägen / scdttlvr

Phiio der berühmte Scribent Philo der Hebräer / ist / daß tvlk an
ttekr . eik . selbigen anders nichts im Schwung ZU gehn sehen /
L KibUr , daß man isset und trincket / gllem Gespaß und Ergötz ' ^kett nachlauffet / alle Thüren Angel weit offen Halter ,

ganyeLAachtvon Haus bleibet / sich der unziemlichen ^ -
lüsten bedienet / ' allerhand Leichtfertigkeiten treibet / w
der Alle Suche und Erbarkeit . Tunc virtus ridetur uc nox '
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vitium tanquam utile rapitur i tunc in contemptu sunt , quas opor¬

tet facere , quas veto non , in pretio sunt i Alsdsnn / und eben a »
diesen Tagen lachee unv spöttlet msn der Tugend / als ob
fie schädlich ; alle Laster hingegen / als wann sie weiß
nicht was einkrageten / umfanget man . Alsdann und
an solchen Tagen verachtet man / was dochzu thu »
wäre / was aber zu meiden / das hak man lieb und
werth.

Und was solle ich dann reden von der auch schwehren Hand - ^ . xiv,
Arbeit / welche an solchen Sonn - und Feyer - Tagen verrichtet
wird . Ich will in dieser Stadt N . herum gehen / versichere / daß
ich einen und anderen Handwercks - Mann in der Arbeit werde an¬
treffen. Wieviel seynd dann Fleischhacker / oder Metzger / welche
an Sonn - und Feyer - Tagen ein gantze / oder ja auch nur eine hal¬
be Meß hören ? Frage ich : Lieber Meister / warumen arbeitet ihr
heutigesTags/ es istja Sonntag ? Sonntag hin / Sonntag her/
antwortet mir dieser / die Leut lasten ja einem kein Ruhe / Pater /
ich muß meiner Nahrung nachgehen rc . So höre ich wohl / so ist
dir der zeitliche Gewinn lieber / als der Seelen - Gewinn / den du
heut haben kuntest ? Heisst dann das die Sonn - undFeyrtäg
heiligen ?

Ich komme zu einem Schneider / der arbeitet mit seine «
Gesellen am Sonntag über und über ; Ich sage zu ihm : Mein
lieber Meister Schneider / heut ist Sonntag / warum arbeitet ihr
dann ? Er antwortet / über zwey Tag ist eine vornehme Hoch¬
zeit / ich hab versprochen die Liberey fertig zu machen / und wei¬
len ichs versprochen / so wills ichs auch halten / ein ehrlicher
Mann haltet sein Wort / zum anderen habe ich Kinder zu Haus /
die wollen auch essen rc . So höre ich wohl / so ist dir der zeitliche
Gewinn lieber als der Gewinn deiner Seelen / den du heut hattest
haben können ? wäre dann die Wochen nicht lang genug / daß du
dre Liberey hattest verfertigen können / heist dann das Sonn - und
Feyertag heiligen ?

Ich gehe weiter / und komme zu einem Schuster / der ar -
beitet auch über und über. Ich fragte ihn : Meister Schuster/
wißt ihr dann Nicht/ daß heut ein Feyerrag ist / warum arbeitet ihr

Rrr r dann ?
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dann ? Habt ihr schon ein heilige Meßgehört ? hat sich wsUch
hören / die gnädige Fräulein von Ofenloch wird morgen ihren
Ehren - Tag halten t also müssen die Schuhe heut fertig seyn / sott «
sten möchte ich bey ihr alte Gnad verlieren : So höre ich wohl ! so
ist die Gnad eines sterblichen Menschens bey dir in einem h ĥem
Werth / als die Gnad G -Ottes X Heist dann das Sonn - und
Feyertäg heiligen ?

Ich gehe wiederum weiter / und komme zu einemMahle ' /weP
cher würckiich an einem Sonntag mit seiner Kunst sich beschaffn , te :
Diesen redete ich an : Lorn 6ics Herr Mchlcr / wie ift derHecr
hcut so st . ffig ? weiß dann der Her nicht / daß heut Eonmag ?
warum m hcitet er dann ? arbeiten doch die Mahler nicht gern an
Werck Tagen / war um ist er dann heut so fleissg in seiner Mahle «
rey X Pater / antwortet er / das Mahlen kommt mich nicht alle
Tag an / abe heut habe .chguteGedancken . Zum anoern / diegebra«
lene Voae ! stiegen mir auch nicht mö Maul/ ich muß mich auch um
mein Stuck lein Brod bewerben / der Mäuler seynd viel/ weiche es«
senwollen . Hast dich wol verantwortet mein Mahler ; die gartzr
Wochen hast du mit Schlrntzeu und Faulentzen zugebracht / aber
heul am Sor - ntag willst du mahlen und arbeiten / helft dann das
Sonn u >d Fey r - Tag heiligen X Nehme dich in acht/ indeme du
den Heil . Ertz - Engel Michael mahlest mit dem Drachen / daß du
diesemhölbschen Drachen mcht zuTheilwerdA

d?um XV Aber / O gerechtester GOTT 5 wirst du dann solche Nicht
straffen / welche dieSonn undFeyer - Tag also entheiligen ? Hast
du den Jüdischen Pharisäern und Schrifftgelehrten angedrM /
den Mist und Koth ihrer Feyer - Tagen ihnen in ihr AMchtZli
werffen / so vollziehe deinen Zorn/ und straffe aus das MOM
sie die laue / kalrolische Christen tc

Um das Jahr / da man fehlte nach CH RIST J A
hurt bey Regierung Johannis Königs in Fcanckreicy / vr
gabees sich auf dem Calvari - Berg / daß ob dem Altar des HE
Simeons / drey Tag lang ein Zettel in Lüfften gehangen /
schlichen Zacharias der Patriarch vor allem anwesenden unj y
baren Volck genommen und abgelesen . &
selbigem nichts be ^ Wn / als laut # Straffen und
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GOTT selbigem Volck angedrohet : Daß er nemlichen wolle
fiedheiffes Master und Stein lassen regnen ; Bestien schicken
mit Löwen - Köpffen / Weiber - Haaren / und Cameel - Schweif¬
en erschröckiich / von welchen sie sollen geftessen werden ; Über
das solle die Sonn . verfinstert / . das Volck aber / als wie die
Sodomiter von dem wilden Himmels - Feuer verzehret werden .
Wann änderst das Volck sollte fortfahren / so gottloser Weise
die Sonntag zu enmnehren . O gerechter GOTT ! was Don¬
ner - Streich seynd diese ? Sollte es dann ein Wunder seyn /
wann auch bey Diesen unseren Zeiten der gerechteste GOTT alle
diejenige mit allerhand Straffen möchte züchtigen / welche die
Sonn - und Feyer - Täg mit Fressen und Sausten / mit TantzM
und Spielen / und mit allerhand knechtlicher Arbeit zubringen ;
Nehmt euch in acht / damit es euch nicht ergehe / als wie es ergan¬
gen ist.

Der Lemovicensischen Stadt rn Franckreich / von wel¬
cher der heilige Greaorius von Turon bezeuget und schrei - .̂ Gregor,
bet / daß weilen die Jnnwohner den Sonntag so schlecht ge >
feyret und gehalten / das Feuer vom Himmel heruner gefallen / c < i9 ‘.
und den mehreren Theil derselben verzehret und verbrennet
habe.

Nehmt euch in acht / damik es euch nicht ergehe / wie es ergan - n . XVI .
gen ist jenem Bürger in einer gewissen Stadt / welcher den Fest -Tag
des seeligen Mariani zu feyren verachtet / dahero er der Göttlichen
Mach in die Hand gefallen / welche Feuer eingelegt / dardmcb ihme
Haus und Hof/ Haab undGut in die Aschen gelegt / und zu Schan¬
den gemachtworden . Und damitman solches nicht etwan kuntr
dem Unglück zuschreiben / oder ungefehr zu seyn vermeinen möchte /
seynd alle andere benachbarte Häuser unversehrt geblieben / dieses
Bößwichts sein Haus muste daran / in dem Rauch aufgehen / und zu
Aschen verbrennen .

Nehmt euch in acht / damit es euch nicht ergehe / als es jenen in vit »
ergangen ist / vonwelchen in dem Leben des heiligen Bambergischen s . owoa ,'
B ' sthoffs Ottonis verzeichnet wird / welche / ungeachtet alles so L 3 * t * * 9 ,
treulichen Abmahnens der Priesterschafft / so gar an dem Fest
des heiligen Ertz - Mattyrers Laurentij die Sichel angesetzet / ge¬
schnitten / und gearbeitet haben ; Gleich aber wäre die Gött «Rrr r % lich «
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liche Straff obhanden / sintemahlen das Gerraid vonUmn
Feuer - Flammen ergriffen / alles / was schon geschnitten/ aller / was
noch gestanden / istverbrennet/ auch so gar der Stuffirn nicht v « ,
schonet worden .

Nehmet euch in acht/ damit es euch nicht ergehe / wie es « »
gangen ist Jshanni einem Sieg - reichen König in Spanim /

r « äek 0011 welchem Rodericus Tolecanu & verzeichnet / daß er einst an ei-
? oisf ' nem heiligen Sonntag Vormittag / mit Hindanfetzung des heiligen
Part q n . Gottesdiensts / zuPftid seye gesessen / selbiges hochmüthigherum
ckor . getummelt / plötzlich aber das Pferd mit ihme einen Fall gethan /

allwo er durch die Straff GOTTES erdrückt und todt geblie¬
ben ist.

dergleichen anderen Straffen GOT<
lch ( nehmt euch in acht / damit es

chm/ d r aei?§t .' ? ^ wicht ergangen ist/ von wel-
h .>i serra . 2 - S . ii ?S!$I?el (Go Jtfä alcu5 Hokn > ern Prediger/ erzehlet ; daß
5 s p * cc . 6^ abt / wann man an Sonn - und Feyer - Tä-

K " » * Dienst gelautet / er sich »
r und späteren geritten ; einest aber seye ihme dec le-begebet / habe ihn genommen / von dem Pferd her-

^ Erden an einen Stein geschmitzet / denH ls gebrochen / und gesagt habe : Quia noluisti Miffam audite in
ist , ’ c V,m damnatis audies lamentationes in infetno ; $ sttf

wiltoT/ ftSSi » b < r » " -den k -m - m . ß m m
« B fa K „ si f11 * " * wirst On f» » h , B mieoen TPerOamrtw

% <to und wche " an ^ ren müssen ein immer und ewtzes
Wohlan / wie ist dir dann ums Hertz / du He[t® *J®

mh 9 OXUa ist s\ ir> . fi . . ) •)* *ne i ( i oh L’unn umv r ^ J^ ” " V o-he \
Mann ? Wie ist euch Welt - Kindern dann umsH^ - ^
die ihr so liederlich mit allerhand Leichtfertigkeiten / banst »
Boßbeiten / mit unzulässiger Hand - Arbeit / mn.

tzung des GOttes - D '.ensts / die Sonn - und Feytt - ^
verschläudert / und zu euerem « rösten Serien - Schüsm *
« endet ?

Acht !



Anijechrehenden Sonnra » isach Pfingsten .

Sehet ! der liebreichisteGOtthat euch sechs Tag rueuerer xvn
Arbeit überlassen / warum wollet / oder wie könnet ihr euch dann ' '
beschwehren / dem Höchsten nm einen Tag / und zwar zu eueres
Seelen Heyl / anzuwenden ? Lastet euch von denen Türcken
und Heyden nicht zu Schanden machen / welche ihre Feyrtaae auf
das genaueste hatten . Erinnert euch nur / daß diejenige/ wie ich ja
gnugsam erwiesen / zeitlich und ewig gestraffer werden / welche die
Sonn - und Feyrtäge entunehren . Ich bitte euch mit dem Heil.
Märtyrer Isnzrio : keltos öies , ne öeciccore afficiatis : Begehet
die Feiertag nicht mit SMand / sondern mit Andacht / 5 ? ' ^

mit geistlicher Lesung rc . so wird euch GOtt in jener Welteinen ewigen glückseeligen Feyertag geniest
sen lassen .

AMEN .'

mmm

Rrr
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